
23. 5. 1976 Balz von 2 Ex., „Sehützensol“ (arm 9. 5. noch keine B lauracke 
bem erkt; W. G rünkorn, G .-J. Zörner), ebenda 25.' 5. 1977 (am  15. 5. noch 
nicht bem erk t; U. Braune, G .-J. Z örner); Balzflüge auch vom 25.-29. 
M ai; -2 Ex. „sich fü tte rn d “ am  19. 6. 1976. R ufende und  bereits aus'cler 
Höhle schauende Junge vom  16. Ju li bis 7. A ugust; am  7. 8. 1976 beobach­
te ten  A. Fricke und G.-J." Zörner das F ü ttern , un ter anderem  m it Schm et­
terling, von 2 juv. au f einem  B aum stam m  am  Boden, w ährend  noch 1 
b is '2 juv. in der Höhle w aren  (bei „Sehützensol“) ; flügge Junge, d ie  ge­
fü tte rt w urden  ab 20. Ju li; B ru thöhlen  alle in  Eichen, in 4 b is ca. 11 m 
Höhe (Öffnung nu r nach Ost bis Südost). .
Letztbeobachtuing im  B rutgebiet: 22. 8. 1976 G ebiet der „V ersickerung“ 
(A. Ulrich, G .-J. Zörner). .
Zuggeschehen: Je  1 Ex. Ende A pril 1979 bei G utensw egen-G lüsig (P. 
Bergm ann) und  am  1. 5. 1981 zwischen Blaue K uhle/Versickerung und 
P lanken  (H. Stein) sowie am  3. 5. 1986 4 B lauracken ebenda au f rd. 5 km  
Strecke (K.-J. Seelig). Am  24. 7. 1978 stellte R. Brennecke westlich der 
Heide bei Bülstningen 1 Ex. fest. Letztbeobachtung am  4. 9. 1966 — 1 im ­
mat. Ex. in  A pfelbaum  und  a u f S trohdiem en nördlich H erm sdorf (R. 
Brennecke), am  15. 9. 1985 be i E bendorf 1 Ex. (G. Bautz) sowie im Sep­
tem ber 1965 1 Ex. westlich B arleben (K.-J. Seelig). Jew eils eine B lau­
racke w urde M itte bis E nde Ju n i 1978 und 1981 iim G ebiet P ark /P lan tage 
südlich G utenswegen von P. B ergm ann und H. Rebenklau beobachtet. 
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Vom Grau- und Mittelspecht im Fläming
Von P ete r Schubert •
Nachfolgend w erden  Beobachtungen über die genannten Spechte^m iige- 
teilt, d ie d e r  G roßlandschaft F läm ing entstam m en. Bis zu Beginn der 
1980er Ja h re  fiel der M ittelspecht (Dendrocopu-s médius) im  K reis Roßlau, 
Bez. Halle, nördlich des E lbetales -nur gelegentlich auf, w urde -aber v ie ler­
orts auch gar nicht verm utet und dem zufolge wohl auch übersehen. G lei­
ches tr if f t fü r d ie  angrenzenden W älder d e r  K reise Zerbst, Bez. M agde­
burg, u n d  Belzig, Bez, Potsdam , zu. A nders scheint es sich m it dem  G rau- 
sp-echt (Pious canus) zu verhalten , d e r  m it e iner gew issen W ahrscheinlich­
keit als ein Neuzugang in  diesem  w aldreichen H ügelland zu betrachten 
ist. N icht zuletzt -soll d ieser Bericht A ussagen über den M ittelspecht in 
d ieser Landschaft aktualisieren  (vergl. HAENSCH-KE e t al„ 1985). Nach 
1980 w urden  in  den genannten K reisen geeignete Altholzfoestände vom. 

'V erfasser begangen. Als gelegentliche M itbeobachter sind R. Apel und Ha. 
Kolbe, beide Roßlau-M einsdorf, B. und H. Hampe, Dessau, sowie P. Ibe 
und G. Steinke, Steckby, zu nennen. .
1. Grauspecht (Picus canus)
MAKATSCH (1981) nenn t ihn  einen seltenen Bm tvogel, der in  der Regel 
auf das Berg- und  H ügelland beschränkt bleibt. Inzwischen w urden 
m ehrere B ru ten  aus der E ibaue bei Dessau und  aus der benachbarten
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M osigkauer Heide .bekannt (HAMPE, 1975, 1982). W ährend d o rt der G rau ­
specht m it einer gewissen Regelm äßigkeit au ftra t, b lieben solche Beob- 
achiungen im  F läm ing bislang, aus. A uf einer Exkursion durch das Gol­
m engliner Altbuchenreviier, Kr. Zerbst, w urden  am  20. 3. 1982 über­
raschenderw eise 3, u n te r  U m ständen sogar 4 Vögel in  den A bteilungen 
53 u n d " 54 lokalisiert. ‘ W enige S tunden später, konnten zwei von ihnen 
durch B. und H. Hampe, Dessau, bestä tig t w erden. D am it w ar der Anstoß 
fü r  ein weiteres, räum lich ausgedehnteres Nachsuchen gegeben, in  das die 
Buchenalthölzer bei Serno und  Stackelitz, Kr. Roßlau, und um  W iesen- 
bürg, Kr. Belzig, ein bezogen w urden. Die Ergebnisse sind in  der folgen-

ic5 21. 3.1982

19 20. 6.1982
i,i 7. 4.1983
i 7. 4. 1983
i 9. 4. 1983
2 9. 4. 1983
1 10. 4.1983
19 18. 3.1984

i (9) 14. 3.1985
ic5 23. 4.1985
1(5 9. 5. 1985
i 15.5.1985
i,i 19. 6. 1985

m it eingestreuten A ltkiefern
den  Zusam m enstellung aufgeführt:

* S tieleichen-Buchenw ald
hördl. Serno
vor Höhle (tote A ltkiefer) ebenda
Alttauchenabt. 66 bei G oknenglin ■ . ‘ ■. .
A ltbuchenabt. 58 ebenda , '
ebenda in Abt. 66 , ,
ebenda in Abt. 58 .
in  A ltbuchenabt. ca. 1,5 km  südl. Setzsteig, Kr. Belzig 
A ltbuchenabt. 46/54 nördl. Stackelitz, K irchruine 
„Schleesen“
Alttauchenabt. 66, unw eit Golrpenglin ,
ebenda (R. Apel, Verf.) ' “ ... -
A ltbuchenhorst nahe Sernoer F örsterei vor Höhle 
NSG „Schleesen“, Kr. Zerbst -
Alttauchen bei Golm engliW Reudener Weg (P. Ibe, G. 
Steinke, Verf.) - '

Im  F rü h ja h r spricht die A rt in  der Regel auf die sogenannte Lautprovo­
kation  durch den Beobachter an. Dabei kann  es zwischen ih r und dem 
Im ita to r zu einem  regelrechten W ettstre it kommen, w obei sie sich letz­
terem  in E tappen nähert. Im  F luge läß t d ieser Specht häufig ein -auf- 
und abschwellendes „K ü k “ hören, das seine erneu te  O rtung erleichtern 

.h ilft. M itun ter trennen  ihn dann  n u r noch w enige M eter vom Beobachter, 
w odurch ein. sicheres Bestim m en das Geschlechts möglich w ird. V erw eilt 
dieser jedoch in größerer Höhe, dicht an  den S tam m  einer Rotbuche oder 
an einem  ih rer sta rken  S eitenäste gedrückt, so sind solche Aussagen nu r 
schwer., zu erbringen. Der am  14. 3. 1985 beobachtete G rauspecht, wohl ein 
Weibchen, nahm  am  Ende eines steil aufregenden A ststum m els einer 
stattlichen Rotbuche beim  R ufen eine Pfahlstellung ein und v erh a rrte  in 
ih r auch w äh ren d  der zw ischengelagerten Pausen.
.Einm ahl gew ählte R eviere scheinen diese Vögel über Ja h re  hinw eg beizu­
behalten, Was sich am  Beispiel d e r  Golimengliner G rauspechte abzeichnet. 
W enn auch ein d irek ter Brutnachw eis noch aussteht,, so kann  doch davon 
ausgegangen w erden, daß d ie  A rt in  w enigen P aaren  im  genannten G e­
biet jährlich zur B ru t schreitet. Nicht zuletzt erschw ert d e r  H öhlenreich­
tum  dieser- Buchenw älder ein gezieltes A uffinden des Niistbaumes, so 
daß das paarw eise Z usam m enhalten zu Beginn d e r  Fortpflanzungsperiode, 
spä ter der A ufen thalt eines Altvogels v o r einer Höhle (20. 6. 1982 bzw. 
9. 5. 1985) als Indizien fü r  das B rüten  des Grauspechtes herangezogen 
w erden müssen. Der U m stand, daß  d ie  m eisten  Feststellungen au f die 
M onate M ärz und A pril entfallen, steh t w ohl in d irek tem  Zusam m enhang 
m it der Balzzeit und der dam it verbundenen R uffreud igkeit Im  M ai v e r­
halten  sich diese Spechte spü rbar ruhiger, im  Ju n i fallen  ih re  Rufe nu r 
noch selten  auf. Beobachtungen aus dem  folgenden H alb jah r fehlen, wohl 
infolge des unauffälligen V erhaltens. . . .
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D ie h ie r m itgeteilten  Beobachtungen stellen som it d ie  ersten  Nachweise, 
dar, die aus dem  Fläm ing, an  dem  h ier d ie  K reise Roßlau, Zerbst und 
Belzig A nteil haben, bekann t gew orden sind. Die a lten  B-uchenrestwälder 
haben  dort dem  G rauspecht die A nsiedlung ermöglicht, die verm utlich 
bereits gegen Ende, des zurückliegenden Jahrzehntes einsetzte. Es .Ist anzu­
nehm en, daß d ie »  durch aus der Elibaue nordw ärts verstreichende Tiere 
erfolgte. H ie r .. b rü te te  die A rt nach 1970 w iederholt erfolgreich 
(HAENSCHKE et al,, 1985) und w u rd e  nahezu regelm äßig festgeste llt' ' 
(ROCHLITZER und KÜHNEL, 1979; SCHÖNFELD et al., 1985). M it Si- 
chenheit blieb das eine oder andere  Revier unerkannt, w as ursächlich m it 
d e r  Größe des möglichen Lebensraum ®  -und der verfügbaren Zeit des 
V erfassers in  Zusam m enhang steht. A ufgrund der h ie r bekanntgegebe­
nen  Nachweise d a rf d'er G rauspecht als seltener V ertreter der Vogelwelt 
des F läm ings genann t w erden, dam  w eitere A ufm erksam keit entgegen- ( 
gebracht w erden sollte. . ' . «

l2. Mittelspecht (Dendrocopos medius) .
M eldungen d ieser A rt aus den Flämingrwäldern des K reises Roßlau w u r­
den se it Beginn der 1970er Ja h re  aus dem  R andgebiet des Rosseltals um 
Meinsdorf, bekannt, das d irek te  Verbindung, zum  U rstrom tal der Elbe 
besitzt (Ha. Kolbe, mdl.). In  Randlage zum H ohen F läm ing w ar dem  V er­
fasser d ieser Specht in  jenen  Jah ren  n u r  .zweimal aufgefallen — 1,1 Expl. 
in e in er ä lteren  S tieleid ienabteilung  bei Jeber-Bergfrdeden am  4. 3. 1973 
und  1 6  in  einem  m it starken  Stieleichen durchsetzten A ltbuchenbestand 
unw eit Golmenglin, Kr. Zerbst, am  31. 3. 1974. Beide O rte trennen  etw a 
5 km  Luftlinie, und  sie w urden  seinerzeit nicht in Beziehung zueinander 
gebracht. E rst am  15. 4. 1977 fiel der M ittelspecht im  letztgenannten Revier 
durch seine quäkenden B alzlau te e rn eu t auf. D am it w ar zum indest ein 
H inw eis auf das m ehrjährige Vorkom m en dieser.V ögel im  südöstlichen 
Teil des K re is«  Zerbst gegeben. Gezieltes Nachsuchen, ausgelöst durch . 
d ie Entdeckung des Grauspechtes, setzte im F rü h ja h r 1982 ein. Im  Ergeh- „ 
nis dessen zeichnen sich nun  d ie im N orden des K reises Roßlau und in 
den N achbargebieten stockenden Buchenw älder, denen  oft Eichen beige­
m ischt sind, als regelm äßige Vorkom m ensgebiete ab. Folgende Daten 
mögen diese E inschätzung s tü tze n : .
1 <5 20. 3,1982 unw eit d er K irchm ine „Schleesen“ nördl. S tackelitz (B. .

und  H. Hampe, Verf.) .
1 21. 3.1982 Eichfenmisehwald bei S tackelitz '
1 18.4.1982 NSG „Schleesen“,.Kr. Zerbst, " ,
1.1 18. 4.1982 Rotbuchenabt. nabe G olm englin .
1 9  14.8.1982 • Eichenabt. ca. 1 km  östl. Golmenglin
1.1 12. 3.1983 U m gebung der K lrchruine „Schleesen“
1 12.3.1983 M ischwald ca. 2 km  südöstl. M edewitz, Kr. Belzig

'1,1 23.4.1983 ca. 700 m w estl/ider K lrchruine „Schleesen“. Beide Vögel 
. sind  im  Wechsel m it dem  A usbau einer Höhle beschäftigt,

d ie  in  einem  starken , fast w aagerecht verlaufenden  abge­
storbenen  Seitenast einer a lten  Stieleiche angelegt w ird. 
W enig spä ter w idm en sich die sehr w achsam en Spechte . 
d e r  G efiederpflage und  dem  Sonnenbad, bei dem  ihre 

. . zur H älfte  gespreizten Flügel leicht nach un ten  hängen.
1 8.5.1985 Buchenaltholz ca. 1 km  südl. Setzsteig, Kr. Belzig
Alle B eobachtungsorte zeichnen sich durch  das V orhandensein a lter 
Laubholzbestände aus, denen Stieleichen nicht fehlen. N ur deren  Scho­
nung w ird  dem  F läm ing diesen Specht erhalten , d e r  h ier als ein v er­
breiteter, w enn auch nicht häufiger Vogel gelten kann. .
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Kleine Mitteilungen • " \
Graubrustsirandläufer 1982 bei Tangermiinde .
Die W interquartiere des G raubruststrand läufers (Calidriis melanotos), 
sowohl der. in N ordam erika als auch der in S ibirien brü tenden  Vögel, 
liegen in Südam erika. Ein Teil der sibirischen Population zieht aber auch 
nach A ustralien  (MAKATSCH, 1981; CURRY-LINDAHL, 1982). Die A rt 
w ird allgem ein in d e r  ornithologischen L ite ra tu r fü r  Europa als Irrgast 
angeführt, obgleich sie alljährlich  schon 10 bis 20mal im w esteuropäischen 
Raum  angetroffen w ird  (in d e r  BRD bis jetzt etw a 50 Nachweise). Aus 
der DDR liegen wohl 9 Feststellungen vor. Nach MAKATSCH (1981) 
■fliegt d e r  G raubruststrand läufer aus-N ordam erika ein. Bei CURRY-LIN- 
DAHL (1982) v erd rifte t er ebenfalls über den A tlan tik  nach W esteuropa, 
w ird  als Kosm opolit eingestuft, der alle K ontinente (außer der A ntarktis)

■ erreicht ha t und nach E uropa auch von Osten h e r  einfliegen kann. USPEN- 
SKI (1969) schreibt, daß sich' der G raub ruststrand läu fer in S ibirien  nach . 
W esten ausbreitet.
Aus den Bezirken H alle und M agdeburg sind  in  neuerer Zeit d rei Nach­
weise bekannt gew orden (HAENSEL und  KÖNIG, 1978; ROCHLITZER, 
1983). ’ .
Die vorliegende Beobachtung w urde am  28. 9. und  6. 10. 1982 an einem  
größeren E lbaltw asser (Strom -km  390,5) gemacht, e tw a 1,5 ¡km nordw est­
lich von Fischbeck bzw. nordöstlich von Tangerm ünde. au f d e r  rechten 
Elbseite. Ich gehe davon aus, daß es sich um  ein u n d  dasselbe Individuum  
gehandelt hat. Der S trand läu fe r hielt sich allein a n  .sandig-kiesigen U fer­
partien  (Halbinsel, Sandbank) und  im  Flachw asser auf. E in T rupp A lpen­
strand läufer w ar in der Nähe. Die Beobachtung, w urde m it dem  10 X  50- 
D ekaram  aus 20 und 30 M eter E ntfernung  gemacht.
Beschreibung: Der S trand läu fe r erschien ¡etwas größer und  langbeiniger 
als d ie  A lpenstrandläufer. Die g raubraune R ückenpartie w ar auffällig  
streifig, ähnlich einer Bekassine. Am K opf m it d er dunklen, fast schwarz­
b raunen  K opfplatte hob sich ein heller Ü beraugenstreif ab. Die auffällig 
dunkel gestreifte B rust w ar ¡scharf gegen d ie w eiße U nterseite abgesetzt. 
Die S teuerfedern  w aren  ohne Weiß, die Sehw anzm itte w ar dunkel- und 
e tw a s ' verlängert. Eine F lügelbinde schien nicht vorhanden. Die Beine 
w aren  hell gefärb t — grau bis gelb. Beim Sichern vor dem  Abflug, stand  
der Vogel hoch aufgerichtet u n d  w irk te  dadurch sehr schlank. Beim A b­
fliegen rief er stets „k rirrk , k r r r k ., . . “. Einen ähnlichen S trand läu fe r sah
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